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Mariah Carey 
droht «Himbeere» 
LOS ANGELES: Die ges t r au ­
chel te  US-Sänger in  Mar iah  
Carey h a t  bes te  Chancen ,  
mehrere  Exempla re  d e s  Os-
ca r -Gegens tück i  «Goldene 
Himbeere» a u f g e d r ä n g t  z u  
bekommen .  I h r  Streifen 
«Glitter - G l a n z  e ines  Stars* 
wurde  i n  d e r  Kategor ie  
«schlechtester Film d e s  letz­
ten  Jahres» nominier t ,  w ie  
die J u r y  in Los Angeles  mi t ­
teilte. Carey  selber  s teh t  z u ­
d e m  z u r  Wahl  a ls  sch lech­
teste Schauspieler in.  Carey 
a ls  a u c h  Tom Green («Fred-
d y  Got  Fingered») qual i f i ­
zierten s ich  i n  d e n  A u g e n  
d e r  J u r y  dadurch ,  dass  sie 
ex t rem wen ige  Menschen  in 
die Kinos lockten.  Mit ihnen 
konkurr ieren u n t e r  ande rem 
die La t ino-Sänger in  J e n n i ­
fer Lopez u n d  Muske lmann  
Sylvester  Stallone.  Die 
«Goldene Himbeere» wird 
a m  22, M ä r z  verl iehen,  zwei 
Tage v o r  d e n  Oscars. 

Graf Sigvard 
Bernadette t 
STOCKHOLM: Der  frühere 
schwedische  Pr inz  Sigvard 
Bernadotte,  Onkel des  j e t z i ­
gen Königs, ist tot. Berna­
dotte, d e r  se inen  Pr inzent i ­
tel 1934 für  seine Hochzeit 
mit e ine r  Bürgerl ichen a u f ­
gab, s tarb  n a c h  A n g a b e n  
des schwedischen Königs­
hauses a m  M o n t a g  im Alter  
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v o n  9 4  J ah ren .  Um die bür ­
gerliche Deutsche  Erika Pat-
zek he i ra ten  z u  k ö n n e n ,  
ha t te  d e r  Schwede,  d e r  sich 
als Indus t r ie -Des igner  einen 
N a m e n  mach te ,  a u f  se inen  
Titel u n d  d e n  Platz  i n  d e r  
Thronfo lge  verzichtet .  1951 
e r n a n n t e  ihn  d ie  Grossher ­
zog in  Char lo t te  v o n  Luxem­
b u r g  z u m  Grafen v o n  Wis -
borg.  Im Mai v e r g a n g e n e n  
Jah res  k lagte  d e r  G r a f  v o r  
d e m  Europäischen Gerichts­
hof, u m  se inen  schwed i ­
schen Titel zu rückzuerha l ­
ten. Bislang w u r d e  j e d o c h  
keine En t sche idung  gefall t .  
Insgesamt  w a r  Bernadot te  
drei Mal verheiratet .  In d e n  
ve rgangenen  J a h r e n  h a t t e  
sich d a s  abgeküh l te  Verhäl t ­
nis z u m  schwedischen K ö ­
n igshaus  wieder  verbessert .  

Michael Jordan 
will Ehe retten 
CHICAGO: Basketballstar  
Michael J o r d a n  u n d  se ine  
Frau J u a n i t a  wol len  ihrer  
Ehe. n o c h  e ine  Chance  g e ­
ben.  Beide  erklär ten  in e iner  
g e m e i n s a m e n  S te l lungnah­
me,  s i e  wol l t en  sich u m  e ine  
V e r s ö h n u n g  b e m ü h e n .  J u a ­
n i t a  J o r d a n  z o g  e inen  a m  4 .  
J a n u a r  e ingere ich ten  Schei ­
d u n g s a n t r a g  zurück.  «Wir ' 
h a b e n  beschlossen,  e i ne  
V e r s ö h n u n g  z u  versuchen, 
u n d  u n s e r e  Bejnühungen.  
w e r d e n  s t a r k  verbessert ,  
w e n n  u n s e r e  Pr iva t sphäre  
respekt ier t  wird», hiess e s  i n  
d e r  E r k l ä r u n g  d e s  Paares,  
d ie  v o n  Jtuanitas Anwä l t en  
veröf fen t l i ch t  w u r d e .  
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5,60 Franken fürs Päckli? 

Höhere Tabaksteuer soll die Lust aufs Rauchen nehmen 
BERN: Mit einem Zigaret­
tenpreis von mindestens 
5,60 Franken pro 
Päckchen soll der Schwei­
zer Bevölkerung die Lust 
aufs Rauchen genommen 
werden. Gesundheits­
und Konsumentenorgani­
sationen verlangen die 
Erhöhung der Tabaksteuer 
auf EU-Niveau sowie 
mehr Geld für Prävention 
bei Jugendlichen und u n ­
teren Bildungsschichten. 
Zigaret ten se ien  d a s  einzige in 
d e r  Schweiz frei erhält l iche u n d  
intensiv  b e w o r b e n e  Produkt ,  
das  j e d e n  zwei ten  Konsumen­
ten umbr inge ,  sagte  Richard 
Müller v o n  d e r  Schweizeri­
schen  Fachstclle für Alkohol-
u n d  a n d e r e  Drogenproblemc 
a m  Dienstag v o r  den Medien.  
Jähr l ich w ü r d e n  8000  M e n ­
schen a n  den  Folgen des Akt iv-
u n d  Pass ivrauchcns s te rben .  
Ein Drittel d e r  aktiven Bevölke­
r u n g  rauche,  bei den 15- b is  
24- jähr igen seien es 46  Prozent  
d e r  M ä n n e r  u n d  40,5 Prozent  
d e r  Frauen.  Insbesondere d i e  
ungeheuer l iche  Z u n a h m e  bei  
den  Jugend l i chen  werde in 
rund  2 0  J a h r e n  z u  e iner  g e ­
sundhei t l ichen  K a,a s C o p h e  

Plakat  I U  einer An i i -Raucher -Kampagne .  (Bild: K e y s t o n e )  

führen. Schon  h e u t e  be las te  d e r  
Tabakkonsum die Volkswirt­
scha f t j äh r l i ch  mit  f ü n f  Mil l iar­
den  Franken .  

Ein h o h e r  Zigaret tenpreis  

hindere  Jugendl iche  z w a r  nicht  
daran,  mit d e m  Rauchen  zu b e ­
ginnen,  sagte  Nationalrät in Si-
monet ta  Sommaruga ,  Präs iden­
tin d e r  Stif tung für  Konsumcn-

tenschutz.  Abe r  e r  verr ingere 
die Anzahl  ge rauch te r  Zigaret­
ten u n d  beeinflusse d e n  Ent ­
scheid aufzuhören.  Durch den  
höheren  Steuersatz werde i n ­
nert  a ch t  J ah ren  mit  e inem 
Konsumrückgang  v o n  zehn  
Prozent  gerechnet .  Trotzdem 
fielen die S teuere innahmen für 
AHV, IV u n d  Tabakprävent ion 
immer  noch  16 Prozent  höhe r  
als heu te  aus, sagte  S o m m a r u ­
ga. Heute liegt d e r  Zigaret ten­
preis in d e r  Schweiz u n d  in 
Liechtenstein bei 4 ,80  Franken.  
Dies ist z w a r  m e h r  als in 
Deutschland,  Italien, und  Öster­
reich, w a s  laut Sommaruga  aber  
a n  den  hohen  Margen der 
Schweizer  Tabakindustr ie  liegt. 

Der im letzten J u n i  v o m  B u n ­
desrat  verabschiedete  Vcr-
nehmlas sungsen twur f  für die 
Revision d e r  Tabakbes teuerung 
w ü r d e  lediglich e inen  Zigaret­
tenpreis  v o n  4 ,90 Franken er ­
mögl ichen.  sagte  Alberto Holly, 
Gesundhe i t sökonom a n  der  
Universität  Lausanne.  Damit 
würde  sich der  Bundesra t  au f  
die Seite d e r  Tabaklobby schla­
gen.  Z w a r  seien gemäss  dem 
Voren twur f  E rhöhungen  aufs  
EU-Niveau möglich,  es sei abe r  
ausgeschlossen,  dass  d e r  B u n ­
desrat  dies a u f  G r u n d  d e r  poli­
t ischen Machtverhäl tn isse  tue.  

Milzbrand-Verdacht in Swissair-Airbus 
Maschine bleibt vorerst am Boden - Untersuchung des Pulvers im Gang 

KLOTEN: E i n  Buch  m i t  v e r ­
d ä c h t i g e m  I n h a l t  h a t  a m  
D i e n s t a g  i n  einerri S w i s s a i r -
A i r b u s  a u f  d e m  F lug  v o n  
Kairo  n a c h  Zür i ch  M i l z b r a n d -
Verdach t  g e w e c k t .  A u s  d e m  
Buch w a r  e i n  weisses  P u l v e r  
geriesel t ,  w i e  d i e  z u s t ä n d i g e n  
Zürcher  S te l l en  b e k a n n t  g a ­
ben .  Das  Ma te r i a l  w i r d  u n t e r ­
sucht .  Die 7 6  Pas sag i e r e  
k o n n t e n  Weiterreisen.  

In dem Airbus A330, d e r  a l s  
Swissair-Kurs SR347 v o n  Kairo  
nach  Zürich-Kloten u n t e r w e g s  
war, ha t t e  ein Passagier  
während  des  Fluges in e i n e m  
Buch das  verdächt ige weisse  

Pu lver  entdeckt ,  wie  Swissair,  
Flughafendirekt ion u n d  K a n ­
tonspolizei Zürich mitteilten. Er 
übe rgab  d a s  Buch d e r  F lug-
zeugbesa tzung,  die es  in e inem 
Plastiksack versiegelte. Die Pi­
loten orientierten den  F lugha­
fen Zürich-Kloten ü b e r  d e n  
Fund .  

Personalien erhoben 
Nach der  Landung  in Zür ich-

Kloten w u r d e n  v o n  den  76  Pas­
sagieren die Personal ien e rho ­
ben, wie die Kantonspolizei  
mitteilte. Die Leute konn ten  
s p ä t e r  wei ter-  beziehungsweise  
in d ie  Schweiz einreisen.  Der 
Airbus  wurde  n a c h  d e r  Lan­

d u n g  wegen  Milzbrand-Ver-
dach t s  a u f  e inem Aussens tand­
pla tz  des  F lughafens  Zür ich-
Kloten abgestellt  u n d  gereinigt .  
Es bleibt bis z u m  Eintreffen de r  
Untersuchungsresul ta te ,  d ie  
heu te  Mi t twochnachmi t t ag  e r ­
war te t  werden,  a m  Boden. Laut 
Kantonspolizei  wird  das  Ma te ­
rial von  Spezialisten im Kan­
tons labor  Basel untersucht .  Die 
Polizei leitete e ine  Untersu­
c h u n g  ein.  

Erhebliches Aufgebot 
Swissair-Sprecher Erwin Schä­

rer bezeichnete  a u f  Anf rage  die 
Wahrscheinl ichkei t  als sehr  g e ­
ring, dass  es  s ich  beim v e r ­

däch t igen  Pulver  u m  A n t h r a x -
Sporen  h a n d e l n  könnte .  Bei de r  
Kantonspol izei  hiess es, g e -
samtschwcizer isch sei b isher  
kein Milzbrand-Ernstfal l  a u f ­
get re ten.  

Der Pulver fund  in d e m  Air­
b u s  h a t t e  gemäss  Pol izeianga­
b e n  e in  erhebl iches  Aufgebot  
z u r  Folge. Neben Polizeikräften 
s t anden  auch  d ie  F lughafen-
Bcrufsfeuerwchr,  die F lugha­
fensanität ,  de r  Swissair-Sicher-
heitsdienst  sowie Mitarbei tende 
d e r  Koordinat ionsstel le  für  
Störfal lvorsorge des  k a n t o n a ­
len Amtes  für Abfall,  Wasser, 
Energie u n d  Luft u n d  d e r  Uni­
versi tä t  Zür ich im Einsatz.  

Bedingt für 
Sprengmeister 
LEUK: Im Prozess u m  d i e  
küns t l i ch  ausgelöste  Lawine 
v o n  Leukerbad VS ha t  das  Be­
zirksgericht  in Leuk den  
Sprengmeis te r  z u  14 Tagen G e ­
fängn i s  bedingt  verurteilt .  Der 
Leiter des  Krisenstabs muss  e i ­
n e  Busse v o n  500  Franken z a h ­
len. Die Verurteilten hä t t en  
d u r c h  Sprengstoffe fahrlässig 
d a s  Leben mehrerer  Menschen 
aufs  Spiel gesetzt, teilte de r  
Richter  a m  Dienstag mit. Die 
a m  25. Februar  1999 ausgelös te  
S taub lawine  kam erst in Dorf­
n ä h e  z u m  Stillstand. Fünf  
Häuser  wurden  v o n  d e r  Lawine 
beschädigt ,  123 E inwohner  
muss ten  evakuier t  werden.  Die 
S c h a d e n s s u m m e  beläuft sich 
a u f  mehre re  Millionen Franken .  
Die Verteidiger der  Angek lag ­
t en  h a t t e n  a m  Freitag a u f  Frei­
sp ruch  plädiert.  Die S p r e n g u n g  
w a r  zwei Tage nach  d e m  Nie­
d e r g a n g  e ine r  Lawine in Evolc-
n e  erfolgt.  Dabei waren  zwei 
Menschen  u m s  Leben gekom­
men.  Damals  wurden  im Wallis 
inner t  weniger  Tage über  2 0 0  
Lawinenniedergänge  gezähl t .  

Ferienmesse 
in St. Gallen 
ST. GALLEN: Rund 700 Aus­
steller a u s  f ü n f  F.rdteilen u n d  
17 Landern  zeigen a n  d e r  I J .  
Fer ienmesse in St. Gallen ihre  
Angebote .  Gast land a n  der  dies­
j ä h r i g e n  Messe v o m  15. bis 17. 
Februar  ist Marokko, wie die 
Veransta l ter  a m  Dienstag m i t ­
teilten. Weil abe r  nicht n u r  Kul­
turreisen oder  Badeferien au f  
d e r  Wunschl is te  der  Messebe-
suche r innen  u n d  -besucher  
s t ünden ,  die Anforderungen  
d e r  Konsumen ten  verschieden 
seien,  biete  die Ferienmesse 
a u c h  dieses J a h r  wieder  S o n ­
d e r t h e m e n  an.  Mit «Meckern 
erlaubt» lädt der  40- jähr ige  
Kinderzoo Rapperswil z u m  Ge­
spräch  ein, Ferien für  Alleiner-
z iehende,  mit Behinderten ode r  
Wellness-  ode r  Busferien wer ­
den  thematisiert .  Neben den  
Sonde r themen  präsentiert  die 
Messe auch  Musik u n d  Tanz s o ­
wie  Filme u n d  Vorträge. Ge­
g e n ü b e r  dem Vorjahr ist die 
Mcssef läche u m  rund 3000 a u f  
19 737  Quadra tmeter  vergrös-
sert worden .  

Abenteurer Mike Horn nimmt 
Hohen Norden in Angriff 

Die Expedition «Arktos» beginnt am 27. Februar 

Verkehrssünder 

GENF: M i k e  H o r n  w a g t  s i ch  
a l l e ine  i n  d e n  Hohen  N o r d e n .  
D e r  i m  schweizer i schen  Les  
M o u l i n s  w o h n h a f t e  s ü d a f r i ­
k a n i s c h e  A b e n t e u r e r  will d e n  
A r k t i s c h e n  Ozean  v i a  d e n  
Nordpo l  ü b e r q u e r e n  u n d  d a n n  
d e n  Po la rk re i s  u m r u n d e n ,  w i e  
e r  g e s t e r n  Diens tag  i n  G e n f  
a n k ü n d i g t e .  

De r  35-Jähr ige  will a m  27. Feb ­
r u a r  a m  Kap Arktichevsky z u  
se ine r  n e u e n  unmotor is ier ten  
Expedi t ion namens  «Arktos» 
aufbrechen .  Diese soll ü b e r  
2 0  0 0 0  Kilometer in 17 E tappen  
führen,  ü b e r  Schnee, Eis, Be rge  
u n d  Meere. Die Kosten d e r  E x ­
pedi t ion  ve ransch lag t  Horn  a u f  
r u n d  zwei  Millionen Franken .  
Die wich t igs ten  Sponsoren s ind  
e ine  deu t s che  Autofirma,  e i n e  
i tal ienische Uhrenf i rma u n d  e i ­
n e  Genfe r  Bank .  

Eine Tonne Material 
A m  19. Februar  soll e i n e  
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Abenteurer Mike  Horn wagt  
sich alleine in den Hohen Nor­
den. (Bild: Key) 

Tonne  Material  d e n  Genfer  
Flughafen in Rich tung  Moskau  
verlassen.  Un te r  a n d e r e m  
b rauch t  Horn  - d e r  a n  j e d e r  
Etappe se iner  Reise v o n  Betreu­
e r n  unters tü tz t  w e r d e n  wi rd  -
v ie r  Schlitten, Skier, ein Zelt, 
ein Kayak, e in  14-Mctcr-Boot 
sowie  e in  Segel, mi t  dessen Hil­
fe e r  a u f  Skiern e in  Tempo v o n  
ü b e r  100 k m / h  erreichen soll.  
Horn  wi rd  Tempera turen  v o n  
m i n u s  4 0  bis m i n u s  5 0  Grad  e r ­
t r agen  müssen.  Um bei Kräf ten  
z u  bleiben, w i rd  e r  tägl ich 7 5 0 0  
Kalorien z u  s ich n e h m e n  m ü s ­
sen .  Im  J a h r  2 0 0 0  ha t t e  Mike  
H o r n  i m  Al l e ingang  d e m  Ä q u a ­
t o r  e n t l a n g  d i e  Welt u m r u n d e t .  
Im  Mai  2001 ha t t e  e r  e i n e  
Grön land-Überquerung  a u f  
Skiern abb rechen  müssen .  U n ­
t e r  a n d e r e m  w a r  e r  1997 in  e i ­
n e m  Hydrospeed-Boot  d e n  
A m a z o n a s  h inun te rge fah ren  „ 
u n d  1991 in  Peru  m i t  d e m  Del-
tasegler  v o m  6 7 6 8  Meter  h o h e n  
Huascaran  h inun te rge f logen .  

LAUSANNE: Das Bundesge­
richt schlägt eine härtere 
Gangart gegen Verkehrssün­
der in der Schweiz an. Wer 
bereits wegen eines Ver­
kehrsdelikts verwarnt ist und 
innerhalb eines Jahres eine 
weitere leichte Verkehrsüber­
tretung begeht, riskiert einen 
Führerausweisentzug. Kon­
kret ging es um eine Tem­
poüberschreitung um 16 
km/h innerorts. 

Ein Neuenburger Automobilist 
hatte im Januar 1999. wegen 
eines gefährlichen Spurwech­
sels auf  der Autobahn eine 
Verwarnung ' kassiert. Neun 
Monate später überschritt er 
in La Chaux-de-Fonds die er­
laubte Innerortsgeschwindig­
keit um 16 Kilometer pro 
Stunde. Die Neuenburger 
Behörden, zuletzt das Verwal­
tungsgericht, entzogen Ihm 
daraufhin den Führerausweis 
für einen Monat. . 

Diesen Entscheid hat nun 
gemäss einem am Dienstag 
veröffentlichten Urteil auch 
das Bundesgericht bestätigt. 

Ein Führerausweisentzug  e r ­
fo lg t  inneror ts  im Normalfal l  
a b  e i n e r  Tempoüberschre i tung  
vör i  21 k m / h  u n d  mehr.  V o r  
d e m  Bundesger icht  führ te  d e r  
Lenker  a n ,  e i ne  Tempoübe r ­
s ch re i t ung  v o n  16 k m / h  i n ­
ne ro r t s  u n d  e i n  n e u n  M o ­
n a t e  zurückl iegender  Verweis  
rechtfer t ige  ke inen  Füh re r aus ­
weisen tzug ,  z u m a l  e r  se i t  3 0  
J a h r e n  j ä h r l i c h  5 0  0 0 0  Kilo­
m e t e r  zurücklege.  . 

Für das Bundcsgericht je ­
doch war entscheidend, dass 
der Lenker bereits verwarnt 
worden war und die Tempo­
überschreitung eigentlich eine 
erneute Verwarnung erfordert 
hätte. Gemäss den' Laus'anner 
Richtern ist in solchen Fällen 
eine erneute Verwarnung in­
des erst nach Ablauf eines 
Jahres möglich. Vor Ablauf 
dieser Frist müsse ein Führer-

. ausweisentzug erfolgen, ünd 
zwar auch dann, wenn die 
Vprkehrsübertretung lediglich 
als leicht einzustufen sei. Das 
neue Strassenverkehrsgesetz 
will diese Frist gar auf zwei 
Jahre erstrecken. 


